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Industrie (Deutschland): Günstigere 
Geschäftslage

I. 
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe (ein-
schließlich Ernährungsgewerbe) in Deutschland hat sich im
September wieder aufgehellt. Die Geschäftslage besserte
sich deutlich, erstmals seit Februar waren die positiven Stim-
men wieder leicht in der Mehrheit. Die am ifo Konjunktur-
test beteiligten Unternehmen meldeten eine schwungvolle
Nachfrage und eine weniger ungünstige Auftragssituation.
Sie steigerten die Produktion und konnten die Lagerbestände
etwas abbauen. Ihre Aussichten für das kommende halbe
Jahr schätzten die Firmen nicht so zuversichtlich ein wie im
August, und sie sahen seltener Produktionserhöhungen vor.
Die Exporterwartungen waren aber ebenso optimistisch wie
im Vormonat, und die Testteilnehmer rechneten damit, Preis-
erhöhungen durchsetzen zu können. Mit einer Verlangsa-
mung des Personalabbaus ist den Ergebnissen zufolge in
den nächsten Monaten nicht zu rechnen.

II.
In der Vorleistungsgüterindustrie entwickelte sich das Ge-
schäftsklima zum vierten Mal in Folge nach oben. Die Nach-
frage zog an, und die Lagerbestände konnten weiter abge-
baut werden. Die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage ging
zurück, die Erwartungen der Firmen waren aber etwas we-
niger zuversichtlich. Die Verkaufspreise dürften in den nächs-
ten Monaten stärker ansteigen. Nach der Verschlechterung
im August galt die Geschäftslage bei den Investitionsgü-
terproduzenten im September angesichts lebhafter Nach-
frage wieder als »gut«. Die Zuversicht in den Geschäftser-
wartungen ließ weiter nach, im Auslandsgeschäft sah aber
eine größere Zahl von Firmen Wachstumspotentiale. Das
Geschäftsklima in der Konsumgüterindustrie (ohne Er-
nährungsgewerbe) hellte sich auf und erreichte vor allem
dank der günstigen Lage im Verbrauchsgütersektor erst-
mals seit Januar 2001 wieder ein positives Niveau. Die Pro-
duktion konnte bei deutlich gestiegenem Auftragseingang
erhöht werden. Für die kommende Entwicklung waren die
Testteilnehmer allerdings weniger zuversichtlich. Im Ernäh-
rungsgewerbe äußerten sich erneut spürbar weniger Unter-
nehmen negativ zur aktuellen Geschäftslage. Ihre Perspek-
tiven sahen sie aber eher leicht skeptisch.

III.
Die Geschäftslage in der chemischen Industrie hat sich im
September noch einmal deutlich verbessert: Sie wurde an-
gesichts des sprunghaft gestiegenen Auftragseingangs von
inzwischen per saldo jedem vierten befragten Unternehmen
als »gut« bezeichnet. Bezüglich ihrer Geschäftserwartungen
zeigte sich die Branche weniger optimistisch. Die Unter-
nehmen aus dem Bereich Metallerzeugung und -bearbei-
tung, Herstellung von Metallerzeugnissen bewerteten ihre
Situation weit seltener als ungünstig als im August. Für die
nächsten Monate waren sie noch immer vorsichtig zuver-
sichtlich und planten, ihre Produktion zu erhöhen. Im Ma-
schinenbau hat sich die Auftragssituation bei gestiegener
Nachfrage erheblich verbessert, so dass die Unternehmen
wieder zufriedener mit ihrer Geschäftssituation waren. Ihre
Perspektiven für die nächsten sechs Monate schätzten sie

noch positiver ein als zuletzt. Die Unternehmenspläne deu-
ten auf Produktionssteigerungen hin. Die Geschäfte im Sek-
tor Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik verliefen im Sep-
tember offenbar günstiger. Die Unternehmen empfanden ih-
re Auftragsbestände bei wachsender Nachfrage erheblich
seltener als zu klein. Obwohl sie in ihren Geschäftserwar-
tungen weniger zuversichtlich waren, planten sie, mehr zu
produzieren. Trotz rückläufiger Auftragsbestände beurteilte
der Fahrzeugbau seine Geschäftslage wieder positiver. Die
Zuversicht in den Geschäftserwartungen nahm erneut ab,
im Exportgeschäft rechneten die Unternehmen aber noch
häufiger mit Zuwächsen. Im Bereich Glas, Keramik, Verar-
beitung von Steinen und Erden haben sich sowohl die Ge-
schäftslage als auch die Erwartungen der Unternehmen
wiederum deutlich verschlechtert. Bei den Verkaufspreisen
sahen sie aber Spielräume nach oben. Sichtlich verbessert
hat sich die Geschäftslage im Papier-, Verlags- und Druck-
gewerbe. Sie wurde inzwischen als »befriedigend« emp-
funden. Die Firmen gaben an, bei schwungvoller Nachfra-
ge die Produktion gesteigert zu haben. Da zudem auch die
Auftragsbestände erheblich seltener als unzureichend be-
zeichnet wurden, blickten die Unternehmen hoffnungsvoller
in die Zukunft. Mit nachlassender Nachfrage und schrump-
fenden Auftragsbeständen hatten die Gummi- und Kunst-
stoffwarenhersteller zu kämpfen, was zu einer wachsen-
den Unzufriedenheit mit der Geschäftslage beitrug. Für die
nächsten Monate rechneten die Firmen eher mit einer Ver-
schlechterung ihrer Situation. Im Textil- und Bekleidungs-
gewerbe hat sich die Lage bei anhaltend günstiger Nach-
frageentwicklung erneut gebessert. Produktionssenkungen
mussten kaum noch vorgenommen werden. Die Verkaufs-
preise gerieten aber stärker unter Druck, und die Zuver-
sicht der Firmen in ihren Geschäftserwartungen wich wie-
der einer leichten Skepsis. Die Unzufriedenheit des Holzge-
werbes (ohne Möbelhersteller) mit der Geschäftslage ist wie-
der spürbar zurückgegangen, mit per saldo 29% dominier-
ten aber immer noch klar die negativen Stimmen. Unverän-
dert pessimistisch blickten die Firmen der kommenden Ent-
wicklung entgegen, ihre Produktionsplanungen korrigierten
sie noch einmal deutlich nach unten.

Exkurs: Industrie (Ost)
In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima
des verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Ernährungs-
gewerbe) im September deutlicher verbessert als in Deutsch-
land insgesamt. Zum dritten Mal in Folge beurteilten die am
ifo Konjunkturtest teilnehmenden Unternehmen ihre Ge-
schäftslage freundlicher als im jeweiligen Vormonat. Die Pro-
duktion wurde angesichts gestiegener Nachfrage und zu-
nehmender Auftragsbestände erhöht, und die Lagerbe-
stände wurden seltener als zu groß bezeichnet. In ihren Ge-
schäftserwartungen für das kommende halbe Jahr waren
die Unternehmen wieder zuversichtlicher. Der Optimismus
der Exporteure nahm erneut leicht zu. Produktionssteige-
rungen und Preiserhöhungen waren nur vereinzelt geplant. 

M. B.

1

1 Seit April 2004 werden die Konjunkturtestergebnisse für das verarbeiten-
de Gewerbe in Deutschland insgesamt nach der NACE-Systematik veröf-
fentlicht. In einem Exkurs wird jeweils auf die Entwicklung in der ostdeut-
schen Industrie eingegangen.
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3Konjunkturtest

Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Sep.04 Okt.04 Nov.04 Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05 Jun.05 Jul.05 Aug.05 Sep.05

Verarbeitendes Gewerbe 3,9 3,5 2,7 5,1 5,0 2,9 -1,1 -4,6 -5,5 -5,2 -0,1 -0,7 1,9

Verarbeitendes Gewerbe* 6,0 5,5 4,6 6,6 6,4 3,4 -0,8 -3,9 -5,0 -4,8 0,3 -0,2 2,0

Vorleistungsgüter 4,9 6,2 4,9 8,6 7,0 5,2 -0,6 -6,6 -9,3 -5,1 -4,2 -1,2 -0,1

Investitionsgüter 10,7 10,0 8,4 8,6 8,7 5,2 1,1 1,4 1,0 -2,6 7,8 3,4 5,8

Konsumgüter* -6,3 -8,5 -9,0 -3,9 -4,3 -3,7 -3,4 -7,3 -5,4 -9,9 -0,3 -2,5 0,3

     Gebrauchsgüter -14,9 -18,1 -17,2 -12,6 -8,0 -15,3 -11,5 -16,4 -13,2 -17,8 -2,3 -9,4 -9,0

     Verbrauchsgüter* -1,5 -3,4 -3,6 0,6 -2,0 2,9 0,2 -2,8 -1,8 -5,9 0,6 0,7 6,1

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung -12,1 -14,9 -9,8 -5,2 -10,2 -7,1 -6,3 -12,1 -10,1 -9,7 -9,8 -6,6 -3,6

Textil-, Bekleidungsgewerbe -22,8 -28,4 -26,1 -19,9 -23,8 -16,9 -20,9 -20,7 -17,6 -21,5 -11,1 -9,5 -10,0

Ledergewerbe -2,8 -18,6 -23,2 0,7 -4,9 -11,7 -25,5 -16,0 -8,7 -12,4 -11,5 -14,0 -2,6

Holzgewerbe -28,6 -28,9 -23,1 -19,4 -19,8 -19,8 -24,0 -29,7 -30,8 -34,3 -26,8 -31,0 -24,0

Papier-, Verlags-, Druckgewerbe -3,6 -3,0 -2,6 -3,7 -3,1 1,9 -8,5 -8,2 -10,2 -7,9 -6,7 -5,4 2,4

Mineralölverarbeitung 27,1 20,7 37,5 44,5 26,9 28,5 15,4 22,4 16,0 22,7 4,2 -6,7 30,0

Chemische Industrie 23,7 25,7 23,1 24,0 20,6 17,3 16,1 8,4 5,6 6,2 14,5 18,3 19,1

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 9,8 -2,2 -1,3 -1,4 7,6 7,1 -6,9 -6,3 -10,5 -4,6 -4,4 -4,8 -7,8

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden -37,7 -36,0 -30,8 -27,7 -22,5 -15,7 -28,1 -28,0 -30,9 -22,4 -21,1 -25,4 -32,7

Metallerzeugung, -bearb., H. v.
Metallerzeugnissen 7,7 10,5 5,5 7,6 8,0 1,6 0,5 -9,1 -12,8 -12,5 -14,3 -9,8 -2,3

Maschinenbau 7,1 8,7 8,7 9,3 8,7 8,5 4,9 -1,4 -0,8 -1,1 6,5 4,2 6,5

Elektrotechnik, Feinmech., Optik 7,8 9,8 7,3 12,3 10,5 7,7 5,7 1,9 0,9 5,1 7,7 9,0 8,8

Fahrzeugbau 18,0 12,7 10,2 13,8 9,2 2,7 -1,8 5,9 5,6 -3,9 13,8 4,4 5,8

Möbel, Schmuck, Musikinstr. etc. -20,2 -17,7 -14,0 -11,3 -7,6 -20,5 -17,3 -26,7 -19,1 -22,2 -15,3 -15,3 -13,4

Verarbeitendes Gewerbe Neue
Bundesländer 5,2 1,3 2,8 4,7 6,2 7,4 2,4 7,3 2,8 4,1 6,3 5,7 8,9

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Bauwirtschaft (West): Sinkende 
Auftragsbestände

I.
Das Geschäftsklima im westdeutschen Bauhauptgewerbe
hat sich nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests im
September geringfügig verschlechtert. Die befragten Unter-
nehmen beurteilten ihre Geschäftslage zwar etwas negati-
ver als im Vormonat, die Skepsis hinsichtlich ihrer Perspek-
tiven im kommenden halben Jahr erhöhte sich jedoch nicht.
Die Gerätekapazitäten waren besser ausgelastet als im Au-
gust. Mit 62% (saison- und witterungsbereinigt) übertraf
der Auslastungsgrad den Vorjahreswert sogar um 3 Pro-
zentpunkte. Die Reichweite der Auftragsbestände hat sich
im Durchschnitt der Bausparten wieder verkürzt; sie war mit
2,2 Monaten (saison- und witterungsbereinigt) aber erneut
größer als in der vergleichbaren Zeit des Vorjahres (2,1 Mo-
nate). Gut die Hälfte der Testteilnehmer war mit ihrer Auf-
tragssituation unzufrieden. Nach den Firmenmeldungen zu
schließen, waren die Preise annähernd stabil; für die nächs-
ten Monate rechneten sie hingegen mit steigenden Prei-
sen. Den Testergebnissen zufolge wird der Beschäftigten-
abbau in den nächsten Monaten weiter nachlassen. Per sal-
do plante jedes vierte Unternehmen, die Zahl der Mitarbei-
ter in den kommenden Monaten zu verringern; vor einem
halben Jahr betrug der entsprechende Saldo noch gut 40%.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima in allen drei Teil-
sparten kaum verändert. Dabei stand im gewerblichen Hoch-
bau einer spürbar schlechteren Beurteilung der aktuellen La-
ge ein vorsichtiger Optimismus bezüglich der Geschäfts-
aussichten gegenüber. Im Wohnungsbau sowie im öffent-
lichen Hochbau veränderten sich demgegenüber die beiden
Stimmungsindikatoren nur unerheblich. Vier von zehn Test-
teilnehmern beklagten Behinderungen der Produktion, nahe-
zu ausschließlich wegen Auftragsmangel. Bei verhaltener
Bautätigkeit verharrte der Auslastungsgrad der Geräteka-
pazitäten bei 59% (September 2004: 58%). Die Reichwei-
te der Auftragsbestände verkürzte sich in allen drei Hoch-
bausparten. Die Auftragsreserven waren mit 1,8 Monaten
am kleinsten im Wohnungsbau, gefolgt vom öffentlichen
Hochbau (2,3 Monate) sowie vom gewerblichen Hochbau
(2,6 Monate). Im Durchschnitt der Hochbausparten sanken
die Auftragsbestände von 2,2 auf 2,1 Monate. Vor Jahres-
frist waren die Auftragspolster allerdings noch kleiner 
(1,9 Monate). Der überwiegende Teil der Testteilnehmer ist
daher weiterhin mit der Auftragssituation äußerst unzufrie-
den. Die Firmenmeldungen deuten darauf hin, dass die Prei-
se im Berichtsmonat vereinzelt angehoben werden konn-
ten. Die Testteilnehmer gingen in allen drei Hochbauspar-
ten davon aus, dass sie die Preise auch in den nächsten
Monaten heraufsetzen können.

III.
Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima abgekühlt. Die
Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Geschäftslage ne-
gativer als im Vormonat, und in den Geschäftserwartungen
kam eine leicht erhöhte Skepsis zum Ausdruck. Bei lebhaf-

ter Bautätigkeit erreichte der Auslastungsgrad des Maschi-
nenparks mit 62% den gleichen Wert wie im Vormonat, der
Vorjahreswert wurde um 2 Prozentpunkte übertroffen. Die
Reichweite der Auftragsbestände verkürzte sich im Stra-
ßenbau von 2,4 auf 2,2 Monate und verlängerte sich im sons-
tigen Tiefbau von 2,5 auf 2,6 Monate. Im Durchschnitt der
Tiefbausparten wiesen die Unternehmen Auftragsreserven
in Höhe von 2,3 Monaten auf; im September des vorigen
Jahres reichten sie nur für 2,2 Produktionsmonate. Nach
den Angaben der Testteilnehmer haben sich die Preise im
Berichtsmonat kaum verändert. Für die kommenden Mo-
nate erwarteten die Unternehmen Möglichkeiten zur Anhe-
bung der Preise.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 stuften die befragten Unternehmen
ihre aktuelle Geschäftslage als knapp zufriedenstellend ein.
Die Zuversicht hinsichtlich der künftigen Geschäftsentwick-
lung erhielt einen Dämpfer. Der Ausnutzungsgrad der Ge-
rätekapazitäten verharrte bei 73%. Vor einem Jahr waren
die Maschinen um 3 Prozentpunkte schlechter ausgelas-
tet. Die Reichweite der Auftragsbestände verkürzte sich;
sie war mit 3,4 Monaten aber geringfügig größer als im Sep-
tember 2004 (3,3 Monate). Rund ein Viertel der Testteil-
nehmer empfand die Auftragsreserven als zu klein. Die Fir-
menmeldungen lassen erkennen, dass die Preise im Be-
richtsmonat angehoben wurden. Nach Ansicht der Testteil-
nehmer dürfte es in den nächsten Monaten sogar noch
größere Spielräume für Preissteigerungen geben.

E. G.

5

1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Großhandel (West): Freundlicheres 
Klima

I.
Im westdeutschen Großhandel besserte sich das Geschäfts-
klima im September wieder, nachdem es sich im Vormonat
verschlechtert hatte. Die Firmen waren mit der aktuellen Situ-
ation nicht mehr so unzufrieden wie im August, und in den
Erwartungen ließ der Pessimismus nach. Sie bezeichneten ih-
re Lagerbestände weniger oft als zu hoch und haben ihre Be-
stellpläne nach oben korrigiert. Die Verkaufspreise des Groß-
handels, die der Mitteilung des Statistischen Bundesamts
zufolge im August weitgehend unverändert geblieben sind,
sollen nach den Plänen der Firmen in den nächsten Monaten
angehoben werden. Der Anteil der Unternehmen, die einen
Personalabbau vorgesehen hatten, ist deutlich gesunken.

II.
Die Unternehmen im Produktionsverbindungshandel be-
urteilten die Geschäftslage bei weitem nicht mehr so nega-
tiv wie in den vorangegangenen Monaten. Die Lagerbestän-
de wurden nur noch vereinzelt als zu hoch empfunden. Der
weiteren Entwicklung sahen die Firmen allerdings wieder häu-
figer skeptisch entgegen und waren in ihren Bestellplänen zu-
nehmend restriktiv. Im Großhandel mit NE-Metallen wurde die
Geschäftslage angesichts lebhafter Nachfrage wieder häufi-
ger als gut bewertet. Die Firmen rechneten mit einer weite-
ren Aufwärtsentwicklung. Da die Lager nahezu vollständig ge-
räumt waren, haben sie ihre Bestellpläne deutlich nach oben
korrigiert und wollten mehr Ware ordern als vor Jahresfrist.
Abermals gebessert hat sich die Lage im Großhandel mit Ei-
sen und Stahl. Es überwogen aber auch im September die
negativen Meldungen zur aktuellen Geschäftssituation. Die
Aussichten haben sich aufgehellt. Die Firmen gingen vermehrt
davon aus, Preisanhebungen durchsetzen zu können. Im
Großhandel mit Kraftfahrzeugteilen und -zubehör haben sich
die positiven Meldungen zur Geschäftslage weiter verringert.
Der Geschäftsentwicklung in den nächsten Monaten sahen
die Testfirmen nun überwiegend skeptisch entgegen und er-
warteten nur noch vereinzelt Spielräume für eine Erhöhung
der Verkaufspreise. Im Großhandel mit Werkzeugen und Ma-
schinen wurde die aktuelle Geschäftslage ähnlich wie im Au-
gust negativ beurteilt. Die Perspektiven hellten sich aller-
dings deutlich auf; die Skepsis ist in Zuversicht umgeschla-
gen. In den bauabhängigen Großhandelssparten hat sich
die Geschäftslage durchweg gebessert. Besonders stark war
die Aufwärtsbewegung im Großhandel mit Heizungs-, Kli-
ma- und Lüftungsbedarf. Im Großhandel mit elektrischem
Installationsmaterial hatten die positiven Meldungen zur ak-
tuellen Lage im September sogar ein leichtes Übergewicht.
Die Unternehmen dieser beiden Sparten sahen auch der wei-
teren Entwicklung zuversichtlich entgegen. Im Großhandel
mit sanitärem Installationsmaterial wurde mit einer Stabilisie-
rung gerechnet, und im Baustoffhandel gingen die Firmen so-
gar wieder vermehrt von einer Verschlechterung aus.

III.
Im Konsumgütergroßhandel haben die negativen Einflüs-
se auf die Beurteilung der Geschäftslage nachgelassen, und

die Aussichten hellten sich wieder auf, nachdem sie sich im
August eingetrübt hatten.
Deutlich verbessert hat sich die Geschäftssituation im Ge-
brauchsgüterbereich. Nach wie vor waren jedoch die ne-
gativen Urteile in der Überzahl. Für die nächsten Monate
erwarteten die Unternehmen eine anhaltende Aufwärtsent-
wicklung. Im Großhandel mit unterhaltungselektronischen
Geräten wurde die Lage im September überwiegend posi-
tiv bewertet, nachdem im Vormonat noch die negativen Ur-
teile dominierten. Die Firmen sahen der weiteren Entwick-
lung vermehrt zuversichtlich entgegen. Noch stärker als bei
der braunen Ware besserte sich die Geschäftslage im Han-
del mit Beleuchtungs- und Elektroartikeln. Bei reger Nach-
frage und günstigen Perspektiven empfanden die Firmen ih-
re Lagerbestände weniger oft als zu hoch. Sie waren wie-
der häufiger bereit, ihre Bestellungen aufzustocken. Im Groß-
handel mit Eisen- und Metallwaren hielten sich nach einer
Verschlechterung positive und negative Urteile zur aktuel-
len Geschäftslage die Waage. Für die kommenden Monate
gingen die Unternehmen jedoch wieder von einer Besse-
rung aus und wollten auch höhere Bestellungen platzieren.
Nicht mehr so ungünstig wie im August bewertete der Groß-
handel mit Hohlglas und Keramik die aktuelle Geschäftsla-
ge. Da zudem die Skepsis hinsichtlich der weiteren Ent-
wicklung nachließ, haben die Unternehmen ihre Bestell- und
Personalpläne nach oben korrigiert.
Im Verbrauchsgütersektor verringerte sich zwar der Anteil
der Firmen, die über eine ungünstige Geschäftslage be-
richteten, die Aussichten haben sich jedoch eingetrübt und
wurden nun überwiegend als schlecht bezeichnet. Diese
Veränderungen von Lage und Erwartungen treffen speziell
auf den Großhandel mit Textilien und Bekleidung zu. Im
Schuhgroßhandel bewerteten die Firmen ihre Geschäftsla-
ge im September nicht mehr so oft als gut, und der Lager-
druck nahm zu. Für die nahe Zukunft blieben die Unter-
nehmen jedoch überwiegend zuversichtlich und wollten mehr
Ware ordern als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Über eine
sprunghafte Besserung der Geschäftslage berichtete der
Großhandel mit Papier, Bürobedarf und Schreibwaren. Die
Aussichten haben sich jedoch wieder eingetrübt. Dies dürf-
te ausschlaggebend dafür gewesen sein, dass die Firmen
ihre Bestellungen einschränken wollten. Im Großhandel mit
Pharmazeutika und Körperpflegemitteln wurde die Ge-
schäftslage ebenfalls wesentlich günstiger beurteilt als im
August. Der weiteren Entwicklung sahen die Firmen jedoch
vermehrt pessimistisch entgegen. 
Im Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln haben
die negativen Bewertungen der Geschäftslage an Gewicht
verloren; bei lebhafter Nachfrage verringerten sich die La-
gerbestände. Die Firmen sahen weniger skeptisch in die Zu-
kunft und haben ihre Bestellpläne nach oben korrigiert. 

J. L.
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September 2005

Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die  Gesamtfläche 
jedes  Feldes  entspricht 100 % der 
Antworten   der  meldenden  Firmen. 
Die  farbige  Unterteilung gibt die un- 
terschiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres

gu
t

be
fr

ie
di

ge
nd

bz
w

. s
ai

so
n-

üb
lic

h

sc
hl

ec
ht

hö
he

r

et
w

a 
gl

ei
ch

ge
rin

ge
r

zu
 k

le
in

au
sr

ei
ch

en
d

bz
w

. s
ai

so
n-

üb
lic

h

zu
 g

ro
ß

er
hö

ht

un
ve

rä
nd

er
t

ge
se

nk
t

E
rh

öh
un

g

ke
in

e 
V

er
än

-
de

ru
ng

R
üc

kg
an

g

Z
un

ah
m

e

ke
in

e 
 

V
er

än
de

ru
ng

A
bn

ah
m

e

gü
ns

tig
er

et
w

a 
gl

ei
ch

un
gü

ns
tig

er

Großhandel insgesamt                    

Konsumgüter                             

darunter:                               
Nahrungs- und Genußmittel               

Textilien und Bekleidung                

Schuhe                                  

Papier, Bürobedarf                      
und Schreibwaren                        

Eisen- und Metallwaren                  

Hohlglas und Keramik                    

Beleuchtungs- und                       
Elektroartikel                          

Unterhaltungselektronik                 
und Zubehör                             

Fahrräder, deren Teile                  
und Zubehör                             

Rohstoffe, Halbwaren,                   
Investitionsgüter                       

darunter:                               
Eisen und Stahl                         

NE-Metalle                              

Werkzeuge und Maschinen                 

Kraftfahrzeugteile                      
und -zubehör                            

Elektrisches                            
Installationsmaterial                   

Sanitär-                                
Installationsmaterial                   

Baustoffe                               

Holz                                    

Feste Brennstoffe und                   
Mineralölerzeugnisse                    

Papier und Pappe                        

Chemikalien                             

Leder                                   

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den GROSSHANDEL  (Alte Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Einzelhandel (West): Perspektiven 
aufgehellt

I.
Im Einzelhandel Westdeutschlands ist die Verschlechterung
der Geschäftslage im September auf die erneute Abwärts-
entwicklung im Nahrungs- und Genussmittelsektor zurück-
zuführen, während im Non-Food-Bereich die Unzufrieden-
heit nachgelassen hat. Die Umsätze lagen im Durchschnitt
über Vorjahresniveau, der Lagerdruck nahm allerdings wie-
der zu. Demzufolge zeigten die Orderpläne weiter nach un-
ten, obwohl die Unternehmen ihre Geschäftsaussichten ins-
gesamt deutlich weniger skeptisch einschätzten als in den
beiden letzten Monaten. Die Verkaufspreise wurden gesenkt,
den Meldungen nach zu schließen dürften sie in den nächs-
ten Monaten aber wieder etwas angehoben werden. Ein Per-
sonalabbau war nur bei per saldo 4% der Unternehmen
geplant; vor Jahresfrist waren es immerhin noch 14%.

II.
Als erneut verbessert, aber noch keinesfalls befriedigend
galt die Geschäftslage im Gebrauchsgüterbereich; die
Skepsis in den Erwartungen ist abgeklungen. In der Spar-
te Eisenwaren und Hausrat hat sich zwar die Geschäftsla-
ge zum vierten Mal verbessert, die negativen Urteile domi-
nierten aber nach wie vor deutlich. Bei rückläufigen Umsät-
zen erhöhte sich der Lagerdruck, die Orderpläne zeigten
demzufolge trotz weiter aufgehellter Perspektiven wieder
häufiger nach unten. Die Einzelhändler mit Glas, Porzellan
und Keramik bewerteten einerseits ihre aktuelle Situation
noch ungünstiger als im Vormonat, schöpften aber ande-
rerseits Hoffnung auf eine Wende zum Besseren im kom-
menden halben Jahr. Auch sahen sie Spielräume, die Ver-
kaufspreise künftig heraufsetzen zu können. Im Möbelhan-
del hat die Enttäuschung über den Geschäftsverlauf aber-
mals nachgelassen, nachdem im Vorjahresvergleich sogar
ein Absatzplus zu verbuchen war. In den Erwartungen setz-
te sich erstmals seit mehreren Monaten wieder Zuversicht
durch. Eine sehr unterschiedliche Entwicklung war im Elektro-
sektor zu beobachten. Im Bereich der weißen Ware hat sich
an der unbefriedigenden Geschäftslage bei schleppendem
Absatz und erhöhtem Lagerdruck nichts verändert. Dage-
gen konnten in der Sparte Unterhaltungselektronik auf Grund
der regen Nachfrage die Lager größtenteils geräumt wer-
den. Da sich hier ausserdem die Perspektiven erheblich ver-
bessert haben, sollten deutlich mehr Order platziert wer-
den als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Auch sahen die Fir-
men Chancen, die Verkaufspreise im Gegensatz zur wei-
ßen Ware etwas anzuheben. Eine deutliche Verschlechte-
rung der Geschäftslage registrierte der Pkw-Sektor, sowohl
bei neuen als auch bei gebrauchten Fahrzeugen. Für das
Neuwagengeschäft wurden auch die Perspektiven eher
skeptisch eingeschätzt. Die Geschäftserwartungen des Fo-
tohandels waren von großem Optimismus gekennzeichnet.
Da bei lebhafter Nachfrage die Warenbestände als zu klein
empfunden wurden, beabsichtigten die Firmen, die Bestell-
volumina deutlich aufzustocken. Der Druck auf die Ver-
kaufspreise dürfte allerdings anhalten. Der Büromaschi-
nenhandel stufte seine gegenwärtige Situation und vor al-

lem die Aussichten für das kommende halbe Jahr vermehrt
positiv ein. Die Orderpläne wurden nach oben revidiert, ob-
wohl die Lagerüberhänge nicht weiter abgebaut werden
konnten.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich wurde die derzeitige Ge-
schäftssituation etwas weniger negativ bewertet als im Vor-
monat; die Perspektiven haben sich sogar deutlich aufge-
hellt. Trotz eines Umsatzplus gegenüber dem gleichnami-
gen Vorjahresmonat und weiter verringerten Lagerdrucks
fielen allerdings in der Sparte Textilien und Bekleidung die
Urteile zur Geschäftslage wieder etwas ungünstiger aus. In
den Erwartungen hat die Skepsis nur geringfügig nachge-
lassen; dementsprechend kündigten die Orderpläne weite-
re Kürzungen an. Auch im Schuhhandel überwogen trotz
Besserung die negativen Stimmen bei der Beurteilung der
aktuellen Geschäftssituation. Der Lagerdruck nahm be-
trächtlich zu. Hinsichtlich der Perspektiven ist der Optimismus
nahezu gewichen, jedoch sah man Spielräume für Preis-
steigerungen in den nächsten Monaten. In der Sparte Sport-
und Campingbedarf hat die Unzufriedenheit mit der Ge-
schäftslage wieder deutlich zugenommen. Skeptisch äu-
ßerten sich die Testteilnehmer nach wie vor in Bezug auf
die Entwicklung in den kommenden Monaten und planten
weitere Kürzungen ihrer Bestellungen. Die Geschäftslage
des Einzelhandels mit Papier, Bürobedarf und Schreibwa-
ren besserte sich zwar, die negativen Urteile hatten jedoch
erneut ein erhebliches Übergewicht. Bei schwacher Nach-
frage konnten die zu großen Lager nur unwesentlich verrin-
gert werden. In den Erwartungen hielten sich Optimismus
und Pessimismus nun aber nahezu die Waage; die Pläne
der Unternehmen sahen zumindest eine gewisse Lockerung
der restriktiven Orderpolitik vor. In der Sparte Drogeriearti-
kel tendierten Geschäftslage und Erwartungen erneut nach
oben, die negativen Stimmen waren aber weiterhin deut-
lich in der Überzahl. Die Bestellungen sollten reduziert wer-
den, jedoch rechneten sich die Unternehmen zunehmend
Chancen für Anhebungen der Verkaufspreise aus. Gut drei
Viertel der Testteilnehmer aus dem Spielwarenhandel zeig-
ten sich angesichts rückläufiger Umsätze enttäuscht über
ihre gegenwärtige Geschäftssituation und stuften auch die
Perspektiven als ungünstig ein. Obwohl die Lager geräumt
werden konnten, sollte in den nächsten Monaten weniger
Ware geordert werden als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

IV.
Die Einzelhändler mit Nahrungs- und Genussmitteln be-
werteten ihre Geschäftslage erneut ungünstiger als im Vor-
monat. Zwar hat sich der Pessimismus in den Erwartun-
gen etwas abgeschwächt, die Orderpläne zeigten jedoch
deutlich vermehrt nach unten. Die Verkaufspreise wurden
gesenkt, sie dürften aber, den Firmenangaben nach zu
schließen, in den kommenden Monaten wieder heraufge-
setzt werden.

H. R.
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September 2005

Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die  Gesamtfläche 
jedes  Feldes  entspricht 100 % der 
Antworten   der  meldenden  Firmen. 
Die  farbige  Unterteilung gibt die un- 
terschiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Einzelhandel insgesamt                  

Warenhäuser                             

Versandhandel                           

Nahrungs- und Genußmittel               

Textilien und Bekleidung                

Schuhe                                  

Sport- und Campingbedarf                

Möbel                                   

Beleuchtungs- und                       
Elektroartikel                          

Unterhaltungselektronik                 
und Zubehör                             

Eisenwaren und Hausrat                  

Glas, Porzellan, Keramik                

Drogerieartikel                         

Leder- und Galanteriewaren              

Spielwaren                              

Papier, Bürobedarf                      
und Schreibwaren                        

Büromaschinen, -möbel                   
und Organisationsmittel                 

Fahrzeuge                               

Nähmaschinen                            

Foto- und Filmartikel                   

Uhren- und Schmuckwaren                 

Bücher                                  

Brennstoffe                             

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den EINZELHANDEL  (Alte Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Bauwirtschaft (Ost): Deutliche Klima-
aufhellung

I.
Die am ifo Konjunkturtest teilnehmenden Unternehmen des
ostdeutschen Bauhauptgewerbes haben ihre Geschäftsla-
ge im September merklich besser beurteilt als in den letz-
ten Monaten. Auch der künftigen Entwicklung sahen die be-
fragten Firmen mit deutlich geringerer Skepsis entgegen. Bei
lebhafter Bautätigkeit stieg die Geräteauslastung auf 71%
(saison- und witterungsbereinigt); der Ausnutzungsgrad
übertraf damit den vergleichbaren Vorjahreswert um 5 Pro-
zentpunkte. Die Reichweite der Auftragsbestände blieb im
Durchschnitt der Bausparten konstant. Mit 2,2 Monaten wa-
ren die Auftragsreserven um ein Zehntel größer als vor ei-
nem Jahr. Demzufolge waren auch »nur« noch 44% der
Unternehmen mit ihrer Auftragssituation nicht zufrieden. Den
Testergebnissen zufolge mussten die Unternehmen im Sep-
tember Preissenkungen vornehmen. Für die kommenden
Monate erwarteten die Unternehmen allerdings Spielräume
für Preisanhebungen. Die Firmen beabsichtigten, ihren Per-
sonalbestand weiter zu verringern. Per saldo gaben 31%
der Unternehmen (September 2004: 38%) an, in den nächs-
ten Monaten Personal freisetzen zu wollen.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima in allen Teilspar-
ten aufgehellt. Insbesondere im öffentlichen Hochbau ha-
ben sich die Urteile zur Geschäftslage enorm verbessert, die
Einschätzung der Entwicklung in den nächsten Monaten war
demgegenüber etwas zurückhaltender als im August. Bei
verhaltener Bautätigkeit betrug die Geräteauslastung wie im
Vormonat bzw. Vorjahr 64%. Die Reichweite der Auftrags-
bestände schrumpfte im öffentlichen Hochbau von 1,8 auf
1,7 Monate und stieg im Wohnungsbau sowie im gewerb-
lichen Hochbau um jeweils 0,2 Monate auf 1,7 bzw. 2,1 Mo-
nate. Im Durchschnitt der Hochbausparten lagen die Auf-
tragsreserven mit 1,8 Monaten um ein Fünftel über dem Vor-
jahreswert. Die Unzufriedenheit mit den Auftragsreserven
blieb dennoch groß. Rund die Hälfte der Testteilnehmer re-
klamierten zu geringe Auftragsbestände. Die Firmenmel-
dungen lassen erkennen, dass der Druck auf die Preise im
Berichtsmonat wieder zugenommen hat. Nach Ansicht der
Unternehmen dürfte es in den nächsten Monaten jedoch
vereinzelt Möglichkeiten für Preisanhebungen geben.

III.
Auch im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima sichtlich ver-
bessert. Im Gegensatz zum Hochbau trugen hier vor allem
die weniger pessimistischen Geschäftserwartungen zum Kli-
maanstieg bei. Die Unzufriedenheit der Unternehmen mit ih-
rer aktuellen Geschäftslage verringerte sich demgegenüber
nur in bescheidenem Umfang. Die Kapazitätsauslastung
nahm um 1 Prozentpunkt ab. Mit 71% war der Maschinen-
park allerdings um 4 Prozentpunkte besser ausgelastet als
in der vergleichbaren Zeit des Vorjahres. Die Reichweite
der Auftragsbestände verlängerte sich im Straßenbau von
2,3 auf 2,6 Monate, im sonstigen Tiefbau verkürzte sie sich
von 2,7 auf 2,6 Monate. Im Durchschnitt der Tiefbauspar-

ten erhöhten sich die Auftragsbestände von 2,5 auf 2,6 Mo-
nate; vor Jahresfrist reichten die Auftragsreserven nur für 
2,3 Produktionsmonate. Demzufolge empfanden nur noch
40% der Testteilnehmer ihre Auftragsreserven als zu klein
(September 2004: 46%). Nach den Firmenmeldungen zu
schließen, mussten die Unternehmen im Berichtsmonat die
Preise senken. Für die nächsten Monate rechneten die Test-
teilnehmer jedoch mit eher stabileren Preisen.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 hielt die Unzufriedenheit mit der Ge-
schäftslage an; hinsichtlich der künftigen Geschäftsent-
wicklung war jedoch vorsichtiger Optimismus zu erkennen.
Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten schrumpfte; mit
62% war er spürbar niedriger als vor einem Jahr. Die Reich-
weite der Auftragsbestände verkürzte sich um 0,2 Monate.
Um denselben Betrag waren die Auftragsreserven (1,1 Mo-
nate) auch niedriger als im September des vorigen Jahres.
Nach den Firmenangaben erfolgten im Berichtsmonat mo-
derate Preisanhebungen. In den nächsten Monaten dürfte
es ebenfalls kleine Preiserhöhungsspielräume geben.

E. G.
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1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Großhandel (Ost): Verbesserte
Geschäftssituation

I.
Die Aufwärtsentwicklung der Geschäftslage im Großhandel
der neuen Bundesländer hat sich nach der Unterbrechung
vom Vormonat im September wieder fortgesetzt. Zwar wur-
den die vergleichbaren Vorjahresumsätze nur knapp erreicht,
die überhöhten Warenbestände konnten jedoch reduziert
werden. Hinsichtlich der künftigen Geschäftsentwicklung
äußerten sich die Unternehmen wieder skeptischer und woll-
ten sich auch bei ihren Bestellungen etwas mehr zurück-
halten. Die Verkaufspreise konnten heraufgesetzt werden,
und auch in den nächsten Monaten ist den Meldungen nach
zu schließen mit weiteren Steigerungen zu rechnen. Per
saldo 21% der Testteilnehmer, und damit kaum weniger als
im August, planten eine Abnahme der Zahl der Mitarbeiter;
vor Jahresfrist war der entsprechende Anteil mit 12% deut-
lich geringer.

II.
Die Geschäftslage im Großhandel mit Rohstoffen, Halb-
waren und landwirtschaftlichen Grundstoffen verbes-
serte sich kräftig und galt nun erstmals seit mehreren Mo-
naten wieder als zufriedenstellend. In den Erwartungen keim-
te ein Hoffnungsschimmer auf. In der Sparte Brennstoffe,
Mineralölerzeugnisse und Chemikalien gewannen sogar die
positiven Geschäftslageurteile ein deutliches Übergewicht.
Die Umsätze übertrafen – nicht zuletzt wegen des enormen
Preisanstiegs – vermehrt das Ergebnis vom Vorjahr. Ver-
schiedentlich traten erneut Lieferschwierigkeiten auf. Für die
nächsten Monate rechneten die Unternehmen mit einer wei-
teren Aufwärtsentwicklung und planten, die Bestellungen zu
erhöhen. Die Verkaufspreise dürften weiter steigen. An der
unbefriedigenden Geschäftslage der Großhändler mit Bau-
stoffen, Bauelementen und Holz hat sich dagegen nichts
verändert. Allerdings konnten die Lagerüberhänge größ-
tenteils abgebaut werden. Pessimistisch blickten die Unter-
nehmen nach wie vor in die Zukunft. Die Geschäftslage der
Sparte Eisen, Stahl und NE-Metalle wurde dagegen vermehrt
als gut beurteilt. Bei lebhafter Nachfrage wurden die Lager
sogar als zu klein empfunden. Die Orderpläne zeigten dem-
zufolge weiter nach oben, obwohl die Zuversicht in den Er-
wartungen spürbar nachgelassen hat. Der Anstieg der Ver-
kaufspreise dürfte sich fortsetzen. Auch die Großhändler mit
elektrischem und sanitärem Installationsmaterial gingen von
weiter steigenden Preisen aus. Ihre aktuelle Geschäftslage
hat sich sprunghaft verbessert, hinsichtlich der Perspekti-
ven zeigten sie sich jedoch eher skeptisch. Die Bestelltätig-
keit soll daher etwas eingeschränkt werden.

III.
Im Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen, Werk-
zeugen und Büroeinrichtungen gewannen die positiven
Geschäftslageurteile wieder die Oberhand. Die Umsätze
lagen über dem Ergebnis vom entsprechenden Vorjahres-
monat, der Lagerdruck nahm jedoch erneut zu. Da die Test-
teilnehmer auch ihre Geschäftsaussichten für das kom-
mende halbe Jahr mit abgeschwächtem Optimismus ein-

schätzten, wollten sie sich künftig bei ihren Bestellungen
wieder etwas mehr zurückhalten. Die Verkaufspreise wur-
den abermals heraufgesetzt, und auch in den nächsten
Monaten ist den Firmenangaben zufolge mit weiteren Stei-
gerungen zu rechnen.

IV.
An der unbefriedigenden Geschäftslage im Gebrauchsgü-
terbereich hat sich angesichts deutlicher Umsatzeinbußen
nichts Wesentliches verändert. In den Geschäftserwartun-
gen setzte sich nun wieder Pessimismus durch, so dass
die Unternehmen ihre Orderpläne nach unten korrigierten,
obwohl sie ihre Warenbestände sogar als zu klein bezeich-
neten. Vereinzelt mussten die Verkaufspreise zurückge-
nommen werden, Spielräume für Anhebungen in den nächs-
ten Monaten zeichneten sich offenbar kaum ab.

V.
Nach der Aufwärtsentwicklung in den vorangegangenen bei-
den Monaten überwogen im Verbrauchsgüterbereich wie-
der die negativen Stimmen bei der Beurteilung der aktuel-
len Geschäftssituation. Die vergleichbaren Vorjahresumsät-
ze wurden verfehlt, vereinzelt kam es zu Lieferschwierigkei-
ten. Skeptisch schätzten die Firmen ihre Geschäftsper-
spektiven für das kommende halbe Jahr ein und sahen kei-
nen Anlass, die Bestellungen künftig zu erhöhen. Die Ver-
kaufspreise zogen spürbar an, weitere Steigerungen dürf-
ten sich jedoch, den Meldungen nach zu schließen, nur
schwer durchsetzen lassen.

VI.
Als verbessert, aber noch weit von einem befriedigenden Ni-
veau entfernt galt die Geschäftslage im Großhandel mit Nah-
rungs- und Genussmitteln. Erneute Umsatzeinbrüche lie-
ßen eine Reduzierung der Lagerüberhänge nicht zu. Da sich
nach Einschätzung der Testteilnehmer die Aussichten für
das kommende halbe Jahr noch weiter eingetrübt haben,
beabsichtigten sie nach wie vor, weniger Ware zu ordern
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Vereinzelt mussten bei
den Verkaufspreisen Zugeständnisse gemacht werden; die
Chancen für Heraufsetzungen in naher Zukunft wurden als
gering erachtet.

H. R.
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September 2005

Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die Gesamtfläche 
jedes  Feldes entspricht 100 % der 
Antworten  der  meldenden  Firmen. 
Die  Unterteilung  gibt  die  unter- 
schiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Großhandel insgesamt,                   
einschl. Kraftfahrzeuge                 

Nahrungs- und Genußmittel               

Papier, Bürobedarf, Schreib-            
waren, Bücher, Zeitungen, u.ä.       

Textilien und Bekleidung,               
Schuhe, Lederwaren                      

Hausrat und Wohnbedarf                  

Unterhaltungselektronik,                
Elektroartikel, Foto- und               
optische Erzeugnisse                    
Kraftwagen und -räder,Kraft-          
fahrzeugteile und -zubehör             

Landwirtschaftliche Grund-              
stoffe und lebende Tiere                

Eisen und Stahl, NE-Metalle             

Elektr.und sanitäres Installa-            
tionsmaterial, Sanitärkeramik               

Baustoffe, Bauelemente, Holz            

Maschinen und Ausrüstungen,             
Werkzeuge, Büroeinrichtungen            

Einzelhandel insgesamt,                 
einschl. Kraftfahrzeuge                 

Nahrungs- und Genußmittel               

Papier, Bürobedarf, Schreib-            
waren, Bücher, Zeitungen u.ä.     

Textilien und Bekleidung,               
Schuhe, Lederwaren                      

Apotheken, Kosmetik, Dro-               
gerieartikel                            

Spielwaren, Sportartikel,               
Fahrräder                               

Möbel, Einrichtungsgegen-               
stände, Hausrat,                         
Heimtextilien, Teppiche                 

Bau- und Heimwerkerbedarf               

Unterhaltungselektronik,                
Elektroartikel, Foto- und               
optische Erzeugnisse                    

Computer, Hard- und Software            

Uhren, Edelmetallwaren und              
Schmuck                                 

Brennstoffe                             

KFZ, -Teile, Reifen,                    
Tankstellen                             

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Ab Berichtsmonat Juli 1998 liegt der Gliederung der Konjunkturtestergebnisse im
Einzel- und Großhandel der neuen Bundesländer die Klassifikation der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 1993 (WZ 1993) zugrunde.

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den HANDEL  (Neue Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Einzelhandel (Ost): Nachlassende 
Unzufriedenheit

I.
Das unterkühlte Geschäftsklima im ostdeutschen Einzel-
handel hat sich im September etwas verbessert. Aus-
schlaggebend war die weniger negative Beurteilung der
gegenwärtigen Situation, während die Skepsis in den Er-
wartungen abermals etwas zugenommen hat. Im Vergleich
zum Vorjahr war erneut ein Umsatzminus zu registrieren. Bei
erhöhtem Lagerdruck zeigten die Orderpläne unverändert
nach unten. Verschiedentlich wurden die Verkaufspreise ge-
senkt, für die nächsten Monate rechnete man sogar mit ei-
nem verstärkten Rückgang. Der Anteil der Unternehmen,
die von einer Verringerung der Belegschaft ausgingen, hat
wieder etwas zugenommen; er war aber mit per saldo 14%
weiterhin niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

II.
Im Gebrauchsgüterbereich dominierten unverändert die
ungünstigen Geschäftslageurteile, in Bezug auf die künf-
tige Entwicklung hat die Skepsis nun wieder zugenom-
men. Über einen verbesserten, wenngleich immer noch
äußerst unbefriedigenden Geschäftsverlauf berichtete die
Sparte Hausrat, Glas, Porzellan und Keramik. Bei anhal-
tend schwacher Nachfrage kam es zu einem ungewoll-
ten Lageraufbau. Von großem Pessimismus waren nach
wie vor die Erwartungen geprägt, die Orderpläne wurden
noch weiter nach unten revidiert. Die Einzelhändler mit Mö-
beln, Einrichtungsgegenständen, Heimtextilien und Tep-
pichen setzten mehr um als im Vorjahr und bewerteten
ihre Gesamtsituation weniger negativ als in den letzten drei
Monaten. Hinsichtlich der Perspektiven äußerten sie sich
skeptisch, sahen aber Spielräume für Preisheraufsetzun-
gen. In der Sparte Bau- und Heimwerkerbedarf, Metall-
waren und Anstrichmittel gewannen erneut die ungünsti-
gen Geschäftslageurteile deutlich an Gewicht. Obwohl
im Vergleich zum Vorjahr  ein Absatzplus verbucht wer-
den konnte, klagten drei Viertel der Testfirmen über zu gro-
ße Warenbestände. Die Skepsis in den Erwartungen hat
sich wieder verstärkt, die Bestellungen sollten weiter re-
duziert werden. Die Geschäftslage des Einzelhandels mit
Unterhaltungselektronik, Beleuchtungs- und Elektroarti-
keln verharrte auf dem sehr unbefriedigenden Niveau vom
August. Bei verhaltener Nachfrage machte sich der La-
gerdruck wieder stärker bemerkbar. Unverändert pessi-
mistisch blickten die Firmen in die Zukunft, der Druck auf
die Verkaufspreise dürfte anhalten. Dagegen waren die Er-
wartungen in der Sparte Computer, Hard- und Software
von zunehmendem Optimismus gekennzeichnet. Die Plä-
ne der Testteilnehmer kündigten eine forcierte Ordertätig-
keit an, die Spielräume für Anhebungen der Verkaufsprei-
se haben sich jedoch verengt. Als knapp zufriedenstellend
stufte der Einzelhandel mit Uhren und Schmuck seine der-
zeitige Situation ein. Die erheblich zu großen Lager konn-
ten zumindest teilweise abgebaut werden. In den Erwar-
tungen für das kommende halbe Jahr hat sich der Pessi-
mismus erneut abgeschwächt, vereinzelt rechnete man
mit höheren Verkaufspreisen.

III.
Die Geschäftslage im Verbrauchsgüterbereich tendierte
zwar nach oben, sie wurde aber immerhin noch von vier von
zehn Unternehmen negativ bewertet; auch die Erwartungen
ließen nur wenig abgeschwächten Pessimismus erkennen.
Eine sprunghafte Verbesserung auf eine nahezu befriedi-
gende Geschäftssituation konnten die Einzelhändler mit Pa-
pier, Bürobedarf und Schreibwaren registrieren. Die Vorjah-
resumsätze wurden übertroffen, die Lager entsprachen der
Normalsituation. Eine wesentliche Veränderung zeichnete
sich für das kommende halbe Jahr nicht ab, die Verkaufs-
preise dürften jedoch angehoben werden. Drei Viertel der
Einzelhändler mit Textilien und Bekleidung waren mit dem
Geschäftsverlauf nicht zufrieden. Bei erneuten Absatzver-
lusten konnten die überhöhten Lager nur teilweise vermin-
dert werden. Unverändert pessimistisch schätzten die Unter-
nehmen die Perspektiven ein und revidierten ihre Orderplä-
ne noch weiter nach unten. Der Preisdruck dürfte eher noch
zunehmen. Auch der Schuhhandel ging von Preiszuge-
ständnissen aus, blickte aber der künftigen Geschäftsent-
wicklung insgesamt mit deutlich erhöhter Zuversicht ent-
gegen. Bei nachlassendem Lagerdruck waren die Bestell-
planungen nicht mehr so verbreitet auf Kürzungen angelegt.
In der Sparte Drogerieartikel wurde die aktuelle Geschäfts-
lage ebenso negativ eingestuft wie im Vormonat. Die Um-
sätze verfehlten erneut deutlich das Ergebnis vom Vorjahr,
die Lagerüberhänge vergrößerten sich. Im Hinblick auf die
Geschäftsaussichten für das kommende halbe Jahr hat der
Pessimismus abermals zugenommen, die Orderpläne zeig-
ten weiterhin nach unten. Bei den Apotheken überwogen
die ungünstigen Geschäftslageurteile nicht mehr ganz so
ausgeprägt wie im August, für die nächsten Monate rech-
nete man allerdings wieder mit einer Abwärtsentwicklung.
In Anbetracht des unverändert hohen Lagerdrucks soll die
Bestelltätigkeit weiter eingeschränkt werden. Der Preisdruck
dürfte eher noch größer werden.

IV.
Im Kfz-Sektor tendierte das Geschäftsklima wieder nach
unten. Sowohl im Bereich Kraftwagen und -räder als auch
beim Einzelhandel mit Reifen, Kraftwagenteilen und 
-zubehör sowie bei den Tankstellen (einschl. Konsumarti-
kel) wurden Geschäftslage und -aussichten ungünstiger be-
urteilt als im Vormonat. Die Tankstellen erwarteten im Gegen-
satz zu den anderen Bereichen einen Anstieg der Ver-
kaufspreise.

V.
Der Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel stufte die
Geschäftssituation weniger negativ ein als in den zurücklie-
genden Monaten und zeigte sich auch hinsichtlich der Per-
spektiven weniger pessimistisch. Zwar blieben die Umsät-
ze erneut hinter dem Ergebnis vom Vorjahr zurück, die Be-
stellplanungen waren jedoch nicht mehr ganz so zurück-
haltend. Nach Ansicht der Firmen müssen sie in den nächs-
ten Monaten weitere Preiszugeständnisse machen.

H. R.
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Konjunkturtest 25

1) Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage.
2) Lager: Saldo aus den Meldungen über zu große (+) und zu kleine (–) Lagerbestände.

Orderpläne: Saldo aus den Meldungen über mehr (+) und weniger (–) Bestellungen in den nächsten 3 Monaten als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Quelle: ifo Konjunkturtest, Neue Bundesländer.
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Konjunktur in der Europäischen Union (15)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage
und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (15) insgesamt
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Konjunkturtest

1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbe-
stände, Produktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten
gegen Vorjahr. – 3 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in
den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (15)

Sep.04 Okt.04 Nov.04 Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05 Jun.05 Jul.05 Aug.05 Sep.05

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 103,8 104,6 103,6 103 103,3 102,1 99,8 98 97,3 97 98,4 99,1 100,1

Bereichsindikatoren2

Industrie -2,4 -2 -3,1 -3,4 -4 -5,2 -7,3 -9,3 -10,4 -10,2 -8,4 -8,5 -7

Bauwirtschaft -11,8 -11,2 -10,1 -10,1 -9,9 -10,4 -10,1 -11,1 -11,1 -11,9 -10,7 -8,9 -7

Einzelhandel -6,9 -4,1 -7,6 -5,7 -5,1 -7,3 -9,3 -8,8 -9,1 -11,2 -12,6 -9,5 -8,5
Verbraucher -10,7 -10,9 -10,2 -10,3 -10 -10,3 -10,4 -10,6 -12 -12,5 -12,4 -11,8 -11,6

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 102,9 102,4 102,5 102,5 102,8 102,4 102,1 103,1 102,8 103,2 103,4

   Wachstumsraten 3,2 1,2 1,4 1,1 1,7 0,4 -0,6 0,9 0,0 0,6 0,8

Preiserwartungen 5 8,7 8,2 12,7 13,2 10,4 9,7 5,8 1,9 0,2 -0,8 -0,3 0,3 2,9

Deutschland

Produktion 3

   Index 102,9 103,9 102,6 102,8 105,6 104,0 104,4 104,9 104,6 106,1 107,3

   Wachstumsraten 5,3 3,6 0,9 1,4 4,0 2,9 3,4 2,8 1,4 3,5 3,8

Auftragsbestand 4 -16,6 -15,7 -14,7 -11,7 -12,7 -17,3 -19,2 -22 -22 -22,8 -21,3 -22,6 -19

Preiserwartungen 5 8,8 9,2 12 15,1 14,6 11 5,7 1,9 -1,5 -0,7 -0,7 -1,2 3,3

Frankreich

Produktion 3

   Index 102,1 101,6 101,7 102,3 102,5 101,9 101,2 101,2 101,3 101,5 100,6

   Wachstumsraten 3,0 0,8 2,1 2,5 3,3 0,7 -1,4 0,4 0,1 -0,6 -2,4

Auftragsbestand 4 -11,5 -10,8 -13,1 -13,6 -12 -13,9 -19,1 -17 -21,3 -17,2 -15,5 -16,1 -18,6

Preiserwartungen 5 0,7 0 12,2 12,5 0 7 2,5 -0,7 0,2 -3,7 -3,5 -0,5 3

Großbritannien

Produktion 3

   Index 95,7 95,1 96,4 96,6 95,6 95,5 94,4 95,1 95,3 95,1 94,8

   Wachstumsraten -0,5 -1,9 1,3 0,0 -0,4 -0,8 -4,6 -0,5 -1,6 -2,1 -1,2

Auftragsbestand 4 -3,7 -3,7 -13,1 -4,9 -12,9 -7,2 -9,2 -20,7 -23,4 -27 -17 -28,9 -23,3

Preiserwartungen 5 8,7 2,5 15,3 13,3 15 15,6 14,6 5 -0,6 -1,1 -8,1 -5,8 -5,5

Italien

Produktion 3

   Index 96,9 96,4 95,6 95,0 94,7 95,1 95,1 96,4 95,5 95,0 95,5

   Wachstumsraten 0,7 -0,6 -2,4 -3,6 -2,0 -2,6 -2,9 0,9 -1,9 -3,0 -0,9

Auftragsbestand 4 -10,4 -11,5 -12,1 -10,9 -12,1 -20,5 -20,1 -21,9 -24,1 -23,9 -19,5 -14,2 -14,2

Preiserwartungen 5 14,3 14,1 15,3 15 10,7 10,9 7,1 9 6,9 3,5 7,3 9,1 9,1

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (2000 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der Vertrauensindikatoren der
Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel und Verbraucher. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den Mittelwerten aus der Einschät-
zung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). – 3 Produzierendes
Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 4 Salden
aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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